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neue «^attenbab in SSem
ßeßten Samstag bat bas neue fjallenbab feine fßforten

geöffnet. Am Sormittag batte bie Eröffnungsfeier ftattgefunben;
am Aa©mittag berrf©te bereits reger betrieb unb mit Segei*
fterung bat bie babefreubige Serner Seoötferung inaroif©en
non ber neuen ©©roimm* unb ©prunggelegenbeit Sefiß ergrif*
fen. -öatte man biefes 3abr aueb roenig ©enuß non unferm
Aarebab, fo bietet fieb nun boeb mit bem neuen ^aftenbab bie

Atögli©feit, etroas oon bem na©aubolen, roas mir biefen Sorn*
mer oermißten unb oerpaßten.

3n ©egenroart bes Abjutanten bes ©enerals, Dberftleut*
nant t). Sinner, bes Stabtpräfibenten Dr. Särtf©i unb aabl=

reicher roeiterer Ebrengäfte leitete leßten Samstag morgen ber

Sräfibent ber Saufommiffion, ©emeinberat Aeinbarb, bie Er*
Öffnungsfeier mit einer längeren Anfpradje ein. Sein Sanf galt
oor altern ber ©etneinbe Sem, bie in ber Abftimmung com
7./8. Atai 1938 erbebli©e Atittel für ben Sau beroiltigte; Sun*
besrat Dbrabt, Oberft Sifian, bem Sorfteber ber eibg. Zentral*
ftelle für Arbeitsbef©affung; bem oerftorbenen Aegierungsrat
Sriß 3oß; bem Sorfteber bes tant. Arbeitsamtes lôans ßurf; Sr.
Seller, bem Serroaltungsratspräfibenten ber ©ommerleift A.=@.

unb bent bauleitenben Ard)iteften fjarms Segeler. Sie alle ba=

beit Anteil ant glücffeligert ©elittgett bes Skrfes, beffen erfte
Etappe obne Koftenüberf©reitung auf ben Sag bin fertig ge=

roorben ift.
Sett Sanf, foroeit er ibn betraf, leitete ber 3roeite Aebner,

Arcbitett Segeler, an feine Atitarbeiter roeiter. Atit befonberer
©enugtuung ermähnte er, baß ber Sau obne nennensroerten

llnglücfsfatt erftellt roerben tonnte. Sarauf übergab er bie

Scbmintmballe offiaietl bem Serroaltungsratspräfibenten ber

Sommerleift A.*©., Sr. Atoriß Seiler.

Siefen Sag ber Einroeibung, ben leßten Samstag, nannte
Sr. Seller © feiner anf©ließenben Anfpracbe einen Sag ber Er*

füllung. Soller greube unb ©tola tonnten nun biejenigen, bie

feit mehr als aroei 3abraebnten für ein ber Stabt Sern roür*

biges ffallenbab getämpft hätten, biefen Erfolg erleben. Er er*

mahnte, baß Sern bereits in ben Aeunaigerjabren fo etroas rote
ein fmllenbab befeffett habe:'bas fogenannte Sfeifferbab in ber

ßorraine. 3m Sabre 1927 ift bann, nach jahrelangen Kämpfen,
bas bisherige Sab gebaut roorben; es foil, menn fertig umge=
baut, hinfort als ©©roimmlebrbeden oor allem ber 3ugenb 3tir
Serfügung fteben.

Unb ttutt befißen mir alfo ein neues Scbroimmbab. 3öem

foil es bienen? Sr. Seller ermähnte aunädjft bie ©©roimmelubs,
als bie treuften Atitarbeiter unb Atitfämpfer für bas gelungene
3Berf. Sann foil fie, au Ausbilbungsamecten, ber 3ugenb unb
bem SJlilitär bienen. Enblicb unb oor altem aber foil bas fallen*
bab alten benen aur Serfügung fteben, bie es um ihrer ©efurtb*
beit milieu, aur Erholung unb gum Ausfpattnen befu©en roer*
ben. 3n biefem ©inne unb au biefen Smecten übernahm hierauf
Sr. Seller bas Sab, bas er bamit für eröffnet erflärte.

23ie fiebt er nun aus, ber neue Sau? Sas ganae ©ebäube
ift in ber f)auptfa©e aus armiertem Seton fonftruiert. greie
Eifentonftruttionen finb grunbfäßti© oermiebeit roorben, um bie

geuerfeftigfeit 311 fid)em. Der 3nnenausbau beftebt burebroegs

aus roafferfeften unb teilroeife mit Slättli uerfleibeten Atauern
unb Söben.

2ßie oorgefeben, ift bas große ©©roimmbeden 25 Ateter
lang unb 11 Ateter breit. Sie 25 SDReter ßänge entfpre©en ben

Sorfcbriften bes 3nternationalen ©©toimmoerbanbes; Aeforbe
roerben auf folcbeti Sahnen bis 31t einer Siftang oon 500 Steter
anertannt. Sie Siefe bes Saffins ift oon 1,30 bis 3,60 Steter
geftaffelt; bie tieffte ©teile, mit bem 3 Ateter*Srett, befinbet fieb

an ber roeftlicben ©©malfeite bes Saues. Sie Sreite bes Set*
tens roirb es ertauben, 4 Konturrenten 3uglei© 311 ftarten; bie

einaelnen Sahnen finb auf bem ©runbe bes blaufrfjimmernben
Saffins burd) biete f©roarae ßinien beutli© martiert. giir ©©ü*
lereramen ift bur© bie Sabnbreite oon 3 Ateter bie Aiögli©feit
oon 6 Sahnen gegeben.

An ©pruuggeräten finb ein Srett oon einem Steter £>öbe

für ©©i'tler unb ein Dlt)mpia=Sranften=©prungbrett oon 3 Ate*
ter fföbe oorbanben. Siefes letztere ift mit einer Sorridjtung
311m Serfteften bes Srettes oerfeben, bie es bem Springer er*
täubt, bie geberurtg na© feiner ittbioibuellen Serattlagung unb
na© feinem Körpergeroid© einaufteflen. Auf 2Bunf© oon
©©roimmfa©leuten ift ber oorgefebette Sprungturm oon 5 Ate*
ter ftöbe roeggeblieben.

3e oier ©tartflöße oon 55 Zentimeter fjöbe über Sßaffer
bienen für ©©roimmroettfämpfe. Sas Secteu ift nur für
©©roimrner beftimmt; für Ai©tfd)roimmer roirb, roie f©on er*

roäbnt, in ber aroeiten Sauetappe bas alte Secfeti umgebaut
unb aroar, genau na© ben Angaben ber ©©ulbirettion, mit
einer liefe oon 60 bis 130 Zentimeter.

Seibe Seden, bas neue unb bas alte, finb in ßaufener*
Klinfer ausgeplättett, ebenfo bie Umgänge unb bie ftBärmeftu*
fen; bie ©eitenroänbe bagegen in Elgger Keramit. Sas Ober*
li©t bat bie ©röße ber 2Bafferflä©e, 25 auf 11 Ateter, unb läßt
taghelles ßid)t auf bas blaugrüne SBaffer fallen, fobaß man oft
unter bem Einbruch ftebt, fid) im greien au befinben.

Auf ber Südfeite befinbet fid) bie ermähnte ©tufenrampe,
bie geroöbnli© als ©itjgeiegenbeit für Sabettbe, bei $ßettfämp=
fett für Zuf©auer bienen roirb. Es roerben ba, bei Dotier Se*
feßung,. gut unb gern 250 bis 300 ©äfte Slaß finben. 3n biefen
Stufen ift übrigens Sobenbeiaung eingebaut.

Ueber biefer rotbraunen Stufenrampe befinbet fi© bie
Aubeoeranba hinter betn großen Slumenfenfter, bas ltad) ©ii=
bett, auf bie Ataulbeerftraße binausfiebt. fjier füllen fi© bie
©äfte in ßiegeftüblen unb Korbfeffeltt beguem ausftred'en, bie

Zeitung lefen unb rau©ett fönnen. Sei ©portanläffen roirb au©
biefer Saum ben Zwfcbauern iiberlaffen roerben; er roirb für
etroa 150 bis 200 Serfonen Slaß bieten.

Um bie gange fjalle ift eine Sunbgaterie geführt. Salfon
unb Aunbgalerie finb mit einer befonbern Ausgangstreppe oer*
bnnben, bie bireft, als Aotausgang, auf bie Straße führt. Sas
©efaintfaffungsoermögen ber neuen fjatle roäbrettb ©©roimm*
roetttämpfen ift auf bödiftens 800 Slät3e au bemeffen.

Unb nun no© einige Znblen, bie einen Segriff oon ber
geleifteten Arbeit au geben oermögen. Sür ben Erbausbub, ber
bis 10 Ateter unter bas Aioeau ber Ataulbeerftraße gebt, muß*
ten 3776 Kubifmeter Erbe ausgehoben unb roegtransportiert
roerben. Es rourben fobann 1100 Kubifmeter Kies unb ©anb
oerarbeitet, unter Zufaß oon runb 250,000 fg Zement. An
jRunbeifen mußten etroa 80,000 fg eingeflo©ten roerben. Siir
Serf©alungen rourben 3700 Ateter Aunb* unb Kantbolg oer*
roenbet, foroie 5246 Qnabratmeter ©©alungsbretter. Aber es

biirfte bo© f©roer halten für ßaieti, fi© oorauftellen, roas biefe
Zahlen bebeuten.

greuen mir uns beffer, baß mir nun ni©t nur ein neues
unb großes, fonbern au© ein bequemes unb f©önes ffallenbab
befißen, — bas f©önfte unb mobernfte ber ©©roeia. Sielteidjl
erinnern roir uns aber and), toenrt toir es — boffentli© re©t
häufig — befu©en, jener Atänner, benen roir biefe SBobltat oer*
banfen; ©emeinberat Aeinbarb bat fie, mit Ausnahme feiner
felbft, in feiner Eröffnungsanfpra©e genannt, llnb nun ©liid
ins ijaits!
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Das neue Hallenbad in Bern
Letzten Samstag hat das neue Hallenbad seine Pforten

geöffnet. Am Vormittag hatte die Eröffnungsfeier stattgefunden:
am Nachmittag herrschte bereits reger Betrieb und mit Begei-
sterung hat die badefreudige Berner Bevölkerung inzwischen

von der neuen Schwimm- und Sprunggelegenheit Besitz ergrif-
sen. Hatte man dieses Jahr auch wenig Genuß von unserm
Aarebad, so bietet sich nun doch mit dem neuen Hallenbad die

Möglichkeit, etwas von dem nachzuholen, was wir diesen Som-
mer vermißten und verpaßten.

In Gegenwart des Adjutanten des Generals, Oberstleut-
nant v. Sinner, des Stadtpräsidenten Dr. Bärtschi und zahl-
reicher weiterer Ehrengäste leitete letzten Samstag morgen der

Präsident der Baukommissivn, Gemeinderat Reinhard, die Er-
ösfnungsfeier mit einer längeren Ansprache ein. Sein Dank galt
vor allem der Gemeinde Bern, die in der Abstimmung vom
7./8. Mai 1938 erhebliche Mittel für den Bau bewilligte,- Bun-
desrat Obrecht, Oberst Vifian, dem Vorsteher der eidg. Zentral-
stelle für Arbeitsbeschaffung! dem verstorbenen Regierungsrat
Fritz Ioß: dem Vorsteher des kant. Arbeitsamtes Hans Luck! Dr
Zeller, dem Verwaltungsratspräsidenten der Sommerleist A.-G.
und dem bauleitenden Architekten Harms Beyeler. Sie alle ha-
den Anteil am glückseligen Gelingen des Werkes, dessen erste

Etappe ohne Kostenüberschreitung auf den Tag hin fertig ge-
worden ist.

Den Dank, soweit er ihn betraf, leitete der zweite Redner,
Architekt Beyeler, an seine Mitarbeiter weiter. Mit besonderer
Genugtuung erwähnte er, daß der Bau ohne nennenswerten
Unglücksfall erstellt werden konnte. Darauf übergab er die

Schwimmhalle offiziell dem Verwaltungsrats-Präsidenten der

Sommerleist A.-G., Dr. Moritz Zeller.

Diesen Tag der Einweihung, den letzten Samstag, nannte
Dr. Zeller in seiner anschließenden Ansprache einen Tag der Er-
süllung. Voller Freude und Stolz könnten nun diejenigen, die

seit mehr als zwei Jahrzehnten für ein der Stadt Bern wür-
diges Hallenbad gekämpft hätten, diesen Erfolg erleben. Er er-
wähnte, daß Bern bereits in den Neunzigerjahren so etwas wie
ein Hallenbad besessen habe! das sogenannte Pfeifferbad in der

Lorraine. Im Jahre 1927 ist dann, nach jahrelangen Kämpfen,
das bisherige Bad gebaut worden: es soll, wenn fertig umge-
baut, hinfort als Schwimmlehrbecken vor allem der Jugend zur
Verfügung stehen.

Und nun besitzen wir also ein neues Schwimmbad. Wem
soll es dienen? Dr. Zeller erwähnte zunächst die Schwimmclubs,
als die treusten Mitarbeiter und Mitkämpfer für das gelungene
Werk. Dann soll sie, zu Ausbildungszwecken, der Jugend und
dem Militär dienen. Endlich und vor allem aber soll das Hallen-
bad allen denen zur Verfügung stehen, die es um ihrer Gesund-
heit willen, zur Erholung und zum Ausspannen besuchen wer-
den. In diesem Sinne und zu diesen Zwecken übernahm hieraus
Dr. Zeller das Bad, das er damit für eröffnet erklärte.

Wie sieht er nun aus, der neue Bau? Das ganze Gebäude
ist in der Hauptsache aus armiertem Beton konstruiert. Freie
Eisenkonstruktionen sind grundsätzlich vermieden worden, um die

Feuerfestigkeit zu sichern. Der Innenausbau besteht durchwegs
aus wasserfesten und teilweise mit Plättli verkleideten Mauern
und Böden.

Wie vorgesehen, ist das große Schwimmbecken 25 Meter
lang und 11 Meter breit. Die 25 Meter Länge entsprechen den

Vorschriften des Internationalen Schwimmverbandes; Rekorde
werden auf solchen Bahnen bis zu einer Distanz von 599 Meter
anerkannt. Die Tiefe des Bassins ist von 1,39 bis 3,69 Meter
gestaffelt: die tiefste Stelle, mit dem 3 Meter-Brett, befindet sich

an der westlichen Schmalseite des Baues. Die Breite des Bek-
kens wird es erlauben, 4 Konkurrenten zugleich zu starten: die

einzelnen Bahnen sind auf dem Grunde des blauschimmernden
Bassins durch dicke schwarze Linien deutlich markiert. Für Schü-
lerexamen ist durch die Bahnbreite von 3 Meter die Möglichkeit
von 6 Bahnen gegeben.

An Sprunggeräten sind ein Brett von einem Meter Höhe
für Schüler und ein Olympia-Bransten-Sprungbrett von 3 Me-
ter Höhe vorhanden. Dieses letztere ist mit einer Vorrichtung
zum Verstellen des Brettes versehen, die es dem Springer er-
laubt, die Federung nach seiner individuellen Veranlagung und
nach seinem Körpergewicht einzustelle». Auf Wunsch von
Schwimmfachleuten ist der vorgesehene Sprungturm von 5 Me-
ter Höhe weggeblieben.

Je vier Startklötze von 55 Zentimeter Höhe über Wasser
dienen für Schwimmwettkämpfe. Das Becken ist nur für
Schwimmer bestimmt! für Nichtschwimmer wird, wie schon er-
wähnt, in der zweiten Bauetappe das alte Becken umgebaut
und zwar, genau nach den Angaben der Schuldirektion, mit
einer Tiefe von 69 bis 139 Zentimeter.

Beide Becken, das neue und das alte, sind in Lausener-
Klinker ausgeplättelt, ebenso die Umgänge und die Wärmest»-
fen: die Seitenwände dagegen in Elgger Keramik. Das Ober-
licht hat die Größe der Wasserfläche, 25 auf 11 Meter, und läßt
taghelles Licht auf das blaugrüne Wasser fallen, sodaß man oft
unter dem Eindruck steht, sich im Freien zu befinden.

Auf der Rückseite befindet sich die erwähnte Stufenrampe,
die gewöhnlich als Sitzgelegenheit für Badende, bei Wetttämp-
fen für Zuschauer dienen wird. Es werden da, bei voller Be-
setzung, gut und gern 259 bis 399 Gäste Platz finden. In diesen

Stufen ist übrigens Bodenheizung eingebaut.

Ueber dieser rotbraunen Stufenrampe befindet sich die
Ruheveranda hinter dem großen Blumenfenster, das nach Sü-
den, auf die Maulbeerstraße hinaussieht. Hier sollen sich die
Gäste in Liegestühlen und Korbsesseln bequem ausstrecken, die

Zeitung lesen und rauchen können. Bei Sportanlässen wird auch
dieser Raum den Zuschauern überlassen werden? er wird für
etwa 159 bis 299 Personen Platz bieten.

Um die ganze Halle ist eine Rundgalerie geführt. Balkon
und Rundgalerie sind mit einer besondern Ausgangstreppe ver-
bunden, die direkt, als Notausgang, auf die Straße führt. Das
Gesamtfassungsvermögen der neuen Halle während Schwimm-
wettkämpfen ist auf höchstens 899 Plätze zu bemessen.

Und nun noch einige Zahlen, die einen Begriff von der
geleisteten Arbeit zu geben vermögen. Für den Erdaushub, der
bis 19 Meter unter das Niveau der Maulbeerstraße geht, muß-
ten 3776 Kubikmeter Erde ausgehoben und wegtransportiert
werden. Es wurden sodann 1199 Kubikmeter Kies und Sand
verarbeitet, unter Zusatz von rund 259,999 kg Zement. An
Rundeisen mußten etwa 89,999 kg eingeflochten werden. Für
Verschalungen wurden 3799 Meter Rund- und Kantholz ver-
wendet, sowie 5246 Quadratmeter Schalungsbretter. Aber es

dürfte doch schwer halten für Laien, sich vorzustellen, was diese

Zahlen bedeuten.

Freuen wir uns besser, daß wir nun nicht nur ein neues
und großes, sondern auch ein bequemes und schönes Hallenbad
besitzen, — das schönste und modernste der Schweiz. Vielleicht
erinnern wir uns aber auch, wenn wir es — hoffentlich recht
häufig — besuchen, jener Männer, denen wir diese Wohltat ver-
danken: Gemeinderat Reinhard hat sie, mit Ausnahme seiner
selbst, in seiner Eröffnungsansprache genannt. Und nun Glück
ins HausI
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Das neue Hallenbad während der Eröffnungsfeier. Unser Bild zeigt die östliche Hälfte des Raumes. Vor der Bar auf der Innenterrasse
und rechts oben, auf der Ruheterrasse haben die Ehrengäste Platz genommen. Auf der Stufenrampe rechts ist eine Offiziersschule
aufmarschiert.

Die gegenüberliegende westliche Seite der Halle mit dem 3 Meter-Brett. Links unten auf der geheizten Stufenrampe einige Mitglieder
des Schwimmclubs Bern, für die das neue Bad eine willkommene Trainings- und Wettkampfmöglichkeit bietet.
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Das neue Hallenbad wäbrend der Drökknungskeivr. Unser Bild rvigt die östliebe Wlkts des Ibauines. Vor der Lar auk der Innenterrass«
und reckts oben, auk der Luketerrasse kaben die LbrenKäste Llab- genonunen. ^.uk der Ltulenrainxs recbts ist ein« Okkisiierssebnle
aulrnarscbiert.

Die gegenüberliegende vrestlicbe Leite der Ilalle rait dern z Vleter-Lrett. l.inbs unten auk der gebeizten Ltukenrarnpe einige IVlitgiieder
des Lckwiininclubs Lern, kür die duz neue Lad ein« willkoininene Draining«- und Wettlcamzzkinvglicblceit bietet.



Das neue Hallenbad
fBertt bat eine fcbroimm* unb babefreubige tBeoötterung, mie

fetten eine Stabt. 2tn fcbönen Sommertagen ftrömen Taufenbe
unb Stbertaufenbe sur ©rbolung roäbrenb ber üftittagspaufe in bie

grofssügigen 2tntagen ber 2tarebäber; man bat fcbon über 3ebn*
taufenb Refucber an einem läge gesohlt. 2lus Keinen Anfängen,
bie roeit ins oorbere gabrbunbert surücfreicben, haben ficf) bie
2tarebäber 3U bem entmicfelt, mas fie beute finb unb uns bebeuten.
grembe SSefucfjer haben es auch immer roieber einmal feftgeftettt:
5Bern bat eine ber fcbönften unb grofeartigften glufjbabantagen.
2öem ift bas 3U oerbanfen? ©inerfeits natürlirf) ber Rotmenbigfeit,
für bie ficb ftets oergrößernbe 3abl oon IBabenben tptab 3U fcbaf=

fen; auf ber anbern Seite aber ben babefreunblitben ftäbtifcben
iBebörben, bie fcbon oor gabrsebnten ben gefunbbeitticben SBert
bes Scbmimmens unb Rabens erfannten unb nicbt 3ögerten, bie

Rtittet für ben meiterü '2tusbau 3ur SBerfügung su ftetlen. SIbet
über eines tonnten bie Rebörben nicbt gebieten, über bas SBetter.
©in normaler Sommer erlaubt ettoas mebr als 3 Rtonate Rabe*
betrieb, roobei man atlerbings im 3urti, bes Scbneemaffers megen,
Temperaturen oon 14 unb 15 ®rab in Sïauf nehmen muff. 2Benn
es aber einen frhtechten Sommer aibt. roie bas in ben

Das 3 Meter-Sprungbrett, das nach modernsten
Errungenschaften konstruiert ist und die Mög-
lichkeit bietet, das Brett nach Laune und Be-
diirfnis zw verstellen. Auf dem Brette bo
merken wir den Langstreckenmeister Lehmann,
links unten die Brustmeisterin Hanni Zeller,
daneben Fräulein Spillmann und Dr. B. Wal-
ther, im Wasser Dr. Siegrist, der Rückenmei-
ster, alles prominente Mitglieder des Schwimm-
klubs Bern.

2<) 3abrett mebr als genug ber galt mar, bann
fcbrumpft ber Rabebetrieb auf roenige SBocben su*
fammen. Sa ift es benn nicht 3U oermunbern, baö
ficb ber ffiunfcb nacb einer genügenben, unferer
Stabt mürbigen Stätte einftetlte, mo man unab«
bängig 00m SBetter bas ganse 3abr ben Rabe*
freuben obliegen tonnte. Run baben mir fie, biefe
Stätte; unfer neues fjattenbab ift fer*
tig unb eröffnet. 5Bir bringen bjtcr einige
Silber non ber fcbönen unb bequemen, prattifcben
Slntage; mir geben aber mobl faum febl in ber
21nnabme, bag recbt oiete fiefer biefetbe perföntidj
in 2Iugenfcbein nehmen merben ober fcbon genom*
men baben. Unb ihr banacb treu bleiben merben —
in ihrem eigenen 3"tereffe, $u ihrem eigenen SBobl
unb Rergnügen!

Unter dem Brett, am Rande des Bassins sehen
wir die Startklötze, von denen je 4 Stück pro
Schmalseite angebracht sind und zu Schwimm-
wettkämpfen dienen werden. Im Hintergrunde
nochmals Dr. Siegrist, Dr. Walther, Frl. Spill-
mann, Frl. Zeller (an der Säule); ganz rechts
aussen Giulia Gogioso, die prominente Stütze
der Frauenabteilung des SKB.

à8 nvuv kallvnbAÄ
Bern hat eine schwimm- und badefreudige Bevölkerung, wie

selten eine Stadt, An schönen Sommertagen strömen Tausende
und Abertausende zur Erholung während der Mittagspause in die

großzügigen Anlagen der Aarebäder: man hat schon über zehn-
tausend Besucher an einem Tage gezählt. Aus kleinen Anfängen,
die weit ins vordere Jahrhundert zurückreichen, haben sich die
Aarebäder zu dem entwickelt, was sie heute sind und uns bedeuten.
Fremde Besucher haben es auch immer wieder einnial festgestellt:
Bern hat eine der schönsten und großartigsten Flußbadanlagen.
Wem ist das zu verdanken? Einerseits natürlich der Notwendigkeit,
für die sich stets vergrößernde Zahl von Badenden Platz zu schaf-

sen: auf der andern Seite aber den badefreundlichen städtischen

Behörden, die schon vor Jahrzehnten den gesundheitlichen Wert
des Schwimmens und Badens erkannten und nicht zögerten, die

Mittel für den weiterü Ausbau zur Verfügung zu stellen. Aber
über eines tonnten die Behörden nicht gebieten, über das Wetter.
Ein normaler Sommer erlaubt etwas mehr als 3 Monate Bade-
betrieb, wobei man allerdings im Juni, des Schneewassers wegen,
Temperaturen von 14 und 15 Grad in Kauf nehmen muß. Wenn
es aber einen kckllecküen Sommer aibt. wie das in den

Dus z IVleter-8prunAbrett, gus nucb mogernsten
Drrunxenscbskten konstruiert ist unci die Ivlö^-
liobkeit bietet, gus Brett nucb Baun« un«i Le-
gürknis verstellen, áuk gem Brette ber
merken wir <ien lunKstreckenmeister l-ebmunn,
links unten gie Brustmeisterin Il-mni Teller,
guneben Brüulein 8pillmunn unci Dr. L. Wul-
tber, im Wusser Dr. Liexrist, <ler Bückenmei-
ster, »lies prominente lVlitAlieger <les 8ckwimm-
Klubs Bern.

Iahren mehr als genug der Fall war, dann
schrumpft der Badebetrieb auf wenige Wochen zu-
sammen. Da ist es denn nicht zu verwundern, daß
sich der Wunsch nach einer genügenden, unserer
Stadt würdigen Stätte einstellte, wo man unab-
hängig vom Wetter das ganze Jahr den Bade-
freuden obliegen könnte. Nun haben wir sie, diese

Stätte; unser neues Hallenbad ist fer-
tig un b eröffnet. Wir bringen hier einige
Bilder von der schönen und bequemen, praktischen
Anlage: wir gehen aber wohl kaum fehl in der
Annahme, daß recht viele Leser dieselbe persönlich
in Augenschein nehmen werden oder schon genom-
men haben. Und ihr danach treu bleiben werden —
in ihrem eigenen Interesse, zu ihrem eigenen Wohl
und Vergnügen!

Unter gem Brett, um Bunge ges Lussins seben
wir gis 8turtklot?.e, von gensn so 4 8tück pro
8climulselts sngebrucbt sing ung 2U Lcbwimm-
wettkümpksn gienen wcrgen. Im Kinterxrungs
noebmuls Dr. LieArist, Dr. V/ultber, ?rl. 8p>11-

munn, Brl. Teller (un ger Lüule); gun2 recbt«
uussen (Ziuliu (ZoZgoso, gie prominente Ltütze
ger BrsuenubteilunA ges 8KK.
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